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Offene Türen in
Caminadas Käsekeller

Gestern ist in Disentis die
preisgekrönte Sennaria
offiziell eingeweiht
worden. Zahlreiche

Besucher staunten über
die rund 12000 Käselaibe
im temperaturstabilen
Käsekeller und über den
Neuen: «Paul Luziet».

Von Sabrina Bundi

Seit Dezember reift Käse für Käse
auf den Regalen der alpinen Käse-
rei in Disentis. Gestern konnten
sich die zahlreichen Gäste selber
vom Reifeprozess überzeugen. Für
das offizielle Eröffnungsfest stan-
den nicht nur die Türen des Käse-
kellers offen, sondern auch diejeni-
gen der ganzen Salaplauna-Anlage.
Das Festprogrammwurde begleitet
von einem Gottesdienst und der
Preisübergabe des SIA-Preises.
Der Architekt Gion A. Caminada
konnte aus Krankheitsgründen
nicht anwesend sein. Sicher hätte
aber auch er sich über die vielen
Lobesworte derReferenten gefreut.
Was alle betonten: Die Sennaria
bringt eine enorme Wertschöpfung
für die Region.

Lobeshymnen für die Sennaria
Vor allem Daniel Kündig, Präsi-

dent des SIA (Schweizerischer In-
genieur- und Architektenverein),
der die Auszeichnung «Umsicht –
Regards – Sguardi 2011» verlieh,
war des Lobes voll. «Mit dieser
Auszeichnung wird ein ganzer Pro-
zess gewürdigt, nicht nur ein Ge-
bäude.» Zu diesem Prozess gehöre

beispielsweise auch die Ausarbei-
tung des ökologischen Nutzens der
Sennaria bei gleichzeitiger ökono-
mischer Teilhabe.
Der ökologische Nutzen spielte

bereits beim Bau des Stalls und der
Sennaria eine wichtige Rolle, denn
einGrossteil des Bauholzes stammt
aus einheimischen Wäldern. Auch
die Gesellschaftsverträglichkeit
und der kulturelle Wert der Anlage
wurden von der 15-köpfigen Jury
unter die Lupe genommen. Beide
Kritikpunkte erfüllte die Salaplau-
na-Anlage mit Bravour: «Sie ist ein
vorbildliches Projekt, wenn es um

die Stärkung der Region geht, und
ihre ästhetische Qualität ist auch
ein wichtiger Beitrag an die regio-
nale Kultur», erläutert Kündig wei-
ter.

Moderne und Tradition
Der Prozess habe ausserdem vie-

les hinterfragt, um zu einem idealen
Ergebnis zu kommen: «Das merkt
man beispielsweise darin, dass der
Käse im Käsekeller fast ohne tech-
nische Kühlanlagen reifen kann.»
Doch auch im Käsekeller wird Tra-
dition mit Moderne vermischt.
«Paul Luziet» wurde der neue Ro-

boter getauft, der für die Reinigung
der Käselaibe zuständig ist und
rund 4000 Laibe in zehn Stunden
reinigen kann. Die Milch für die
Käseproduktion in der 6,7 Millio-
nen Franken teuren Käserei wird
von 24 Milchproduzenten von
Obersaxen bis nach Sedrun nach
Disentis geliefert und vom Senna-
ria-Team unter der Leitung von Pe-
ter Limacher verarbeitet. Mit der
Sennaria wurde auch die neueWär-
meverbundanlage Recal einge-
weiht. Sie liefert aus einheimischen
Holzschnitzeln die Wärmeenergie
(siehe unten).

Roman Clavadetscher (links) und Daniel Kündig im Käsekeller: Rund 12000 Laibe sind seit der In-
betriebnahme produziert worden. (Foto Jano Felice Pajarola)

Vals: Gutachten über
Lawinengefährdung
An der Gemeindeversammlung vom Freitag-
abend inVals ist demAntrag des Gemeindevor-
stands zugestimmt worden, ein Gutachten über
die Lawinengefährdung bestimmter Gebiete in
Auftrag zu geben. Dafür wurde ein Kredit von
30 000 Franken bewilligt. Die Überarbeitung
der Gefahrenzonenpläne durch die zuständige
Kommission hat in einigen Gebieten eine er-
hebliche Verschärfung der Gefahrensituation
ergeben, sodass sich eine unabhängige Über-
prüfung (Zweitmeinung) aufdrängt. Im Weite-
ren stimmten die Anwesenden mit grossem
Mehr einer Motion zu, wonach die Teilrevision
der Ortsplanung betreffend die Abbauzone
«Carlag» noch einmal zur Abstimmung vorge-
legt werden soll. (bt)

Disentis: Ein Schritt in
die touristische Zukunft
Der Disentiser Gemeinderat hat an seiner Sit-
zung vom Freitagabend einstimmig das Kon-
zept für eine enge Zusammenarbeit zwischen
Disentis-Sedrun und Andermatt genehmigt.
Dies mit der Forderung, dass eine Skigebiets-
verbindung zwischen dem Urserental und der
Surselva auch Disentis umfasse. Im Weiteren
nahm der Rat Kenntnis vom Finanzplan 2012
bis 2016 und behandelte zwei parlamentarische
Vorstösse.
Dem Beschluss über die touristische Zusam-

menarbeit ging eine eingehende Information
voraus. Seit über einem Jahr werden die Tou-
rismusstrukturen und diemöglicheZusammen-
arbeit diskutiert. Mit dem Projekt Optimavista
will Sedrun Disentis Tourismus (SDT) die un-
terschiedlichen Meinungen einander näher-
bringen. Projektleiter Marcel Friberg infor-
mierte detailliert über die Ergebnisse des run-
den Tisch der zum Schluss kam, dass eine Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Gemein-
den undmit demUrserental die geeignetste Lö-
sung darstelle.
Der neue SDT-Direktor, Stefan Hantke, stell-

te fest, dass die Organisation guteArbeit leiste.
Gemeinderatspräsidentin Rita Huonder-Ten-
ner informierte über die Petition der beiden
Präsidenten «Für eine gemeinsame touristische
Zukunft in der Sursassiala».Dieses Postulat ha-
be in der Bevölkerung grossen Rückhalt gefun-
den. Gemeinderat und Grossrat Heinrich Ber-
ther legte die Gründe für die vorgelegte Lösung
dar.
Kürzlich hat der Gemeindevorstand zudem

den Schlussbericht der Gastro Disentis undVal
Medel, der Bergbahnen Disentis AG, der Ski-
schule und SDT unterbreitet. Wie Gemeinde-
präsident Dumeni Columberg betonte, hätten
sich die Gemeindebehörden immer für eine re-
gionale Zusammenarbeit eingesetzt. Aus die-
sem Grunde beteilige sich die Gemeinde auch
am Projekt San Gottardo. Bedingung für eine
Zusammenarbeit mit Andermatt sei jedoch,
dass auch Disentis im Konzept einer Skige-
bietsverbindung integriert werde. Nach kurzer
Diskussion genehmigte der Rat das Konzept ei-
ner engen Zusammenarbeit zwischen Disentis-
Sedrun undAndermatt mit der Forderung, dass
eine Skigebietsverbindung zwischen dem Ur-
serental und der Surselva auch Disentis umfas-
se. (de)
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Öffentlicher Blick in Heizanlage
Anfang Dezember 2010

hat die Recal SA
in Disentis/Rieven die
neue zentrale Fern-
wärmeheizanlage in

Betrieb nehmen können.
Gestern war Tag
der offenen Tür.

Von Gieri Dermont

Dass nebst der Sennaria Surselva
SA (siehe oben) gleichzeitig auch
die Recal SA in Disentis die Bevöl-
kerung zumTag der offenenTürmit
Besichtigung der Fernwärmeheiz-
anlage einlud, macht durchaus
Sinn. Zum einen war die sich da-
mals im Bau befindende Käserei
vor rund einem Jahr Mitauslöser,
um sich Gedanken über Lösungen
für den Energiebedarf zu machen,
woraus die Idee der Fernwärmean-
lage entstand.
Und zum anderen haben beide

Unternehmungen im letzten De-
zember gleichzeitig ihre Produkti-
on aufgenommen. Die Käserei auf
der Salaplauna ist bisher der grösste
Abnehmer der von der Recal mit
Holzschnitzeln produzierten Wär-
me. Das Gebäude der Recal SAmit
der erforderlichen Infrastruktur be-
findet sich in Rieven am Fusse der
Lukmanierstrasse.

Im Endausbau 2,4 Megawatt
Wie Recal-Verwaltungsratsprä-

sident und Geschäftsführer Dami-
an Sac darlegte, ist zurzeit ein Ofen
für Holzschnitzel mit einer Leis-
tung von 800 Kilowatt installiert.
Hinzu kommt ein Ölofen für den

Notfall. Letzterer dient dem Be-
trieb nur bei Störfällen oder bei der
Revision des Holzschnitzelofens.
Mit einem zweiten Ofen ist der
Endausbau auf 2,4 Megawatt mög-
lich. Theoretisch würde dies für
160 Einfamilienhäuser reichen,
und es würden dadurch rund
580 000 Liter Öl ersetzt. Der zweite
Ofenwird je nachNachfrage einge-
richtet.
Nebst der Käserei werden derzeit

noch weitere Gebäude mit dieser
Wärme beliefert wie beispielsweise
der Eurospar, die Raiffeisenbank
und das Gemeindehaus sowie eini-
ge private Häuser. In nächster Zeit
sollen weitere Anlagen und Häuser
angeschlossenwerdenwie die neue
Überbauung «Viver el vitg», das

Sport- und Kulturzentrum, die
Stockwerkeigentümergemeinschaft
Cucagna, der Coop sowie das
Schulhaus, der Kindergarten und
die Halle Cons. Die Möglichkeit,
weitere Gebäude anzuschliessen,
sei gegeben, betont Damian Sac.
Mit verschiedenen Eigentümern
befinde sich die Recal in Verhand-
lungen.
Derzeit werde monatlich rund

200 Kubikmeter Holzschnitzel ver-
brannt, was rund 70 Kubikmetern
Holz entspricht. Ein recht grosser
Teil des benötigten Holzes werde
von der Gemeinde Disentis bezo-
gen, die mit einigen grösseren Ob-
jekten zu den Grosskunden der Re-
cal SA zählt und die selber Aktio-
närin der Gesellschaft ist.

Das Recal-Gebäude mit der zentralen Fernwärmeheizanlage in
Rieven. (Foto Gieri Dermont)
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Bahnhofstrasse 42, 7000 Chur
Tel 081 257 13 23,  www.jaeggi-optik.ch

Perfektes Sehen 
dank höchster Präzision in der 
Anpassung von Variluxbrillen.
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Klos te rs

Gesetz über
Wildruhezonen

In Klosters sind zwar Wildruhezo-
nen ausgeschieden, aber rechtlich
verankert waren diese bisher nicht.
Das ändert sich jetzt. Am gestrigen
Sonntaghat derKlosterserSouverän
mit 490:149 Stimmen eine verbind-
liche Ausscheidung von Wild-
ruhezonen in Verbindung mit dem
Erlass eines Gesetzes über Wildru-
hezonen gutgeheissen. Mit 484
zu 137 Stimmen genehmigt wurde
die Jahresrechnung 2010. Diese
schliesst bei einemErtrag von 37,33
Millionen Franken und einem Auf-
wand von 37,31 Millionen Franken
mit einem Überschuss von rund
21 000 Franken ab. Die Stimmbetei-
ligung lag bei 25,2 respektive 24,8
Prozent. (bt)

Pont res ina

Kollision nach
Wendemanöver

Gestern Mittag ist auf der Bernina-
strasse oberhalb von Pontresina ein
Motorrad mit einem Auto kolli-
diert. DieAutofahrerinwar inRich-
tung Pontresina unterwegs, fuhr
beim God da la Resgia aber auf den
rechtsseitigenAusstellplatz, um ihr
Fahrzeug zu wenden. Als sie wie-
der auf die Strasse einbog, übersah
sie einen Motorradlenker. Trotz so-
fortiger Vollbremsung des Töfffah-
rers konnte eineKollision nicht ver-
hindert werden. Der Motorradlen-
ker wurde mit Verletzungen unbe-
stimmtenGradesmit derAmbulanz
ins Spital Oberengadin in Samedan
gebracht. An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden. (bt)


